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1. Verbindliche Sequenzen ab der EF 

EF  
 
Inhaltsfeld 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

• Die Sonderstellung des Menschen 
• Werte und Normen des Handelns im interkulturellen Kontext 
• Umfang und Grenzen staatlichen Handelns 

 
Inhaltsfeld 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens 
• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

 
 
Q1 und Q2 
 
Inhaltsfeld 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 
• Das Verhältnis von Leib und Seele 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 

 
Inhaltsfeld 4 (Werte und Normen des Handelns) 

• Grundsätze eines gelingenden Lebens 
• Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 
• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

 
Inhaltsfeld 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

• Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 
• Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 
• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit 

 
Inhaltsfeld 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

• Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften 
• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 

 
 
Innerhalb der einzelnen Inhaltsfelder gilt es für die Schülerinnen und Schüler, folgende 
Kompetenzen mit jeweils steigender Anforderung zu erwerben: 
 

• Sachkompetenz (SK) 
• Methodenkompetenz (MK) 
• Urteilskompetenz (UK) 
• Handlungskompetenz (HK) 

 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 

2. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Fachliche Grundsätze: 

1. Die dem Unterricht zugrunde liegenden Problemstellungen sind transparent und bilden den   
Ausgangspunkt und roten Faden für die Material- und Medienauswahl. 

2. Der Zusammenhang zwischen einzelnen Unterrichtsstunden wird in der Regel durch das 
Prinzip des Problemüberhangs hergestellt. 

3. Primäre Unterrichtsmedien bzw. -materialien sind philosophische, d. h. diskursiv-
argumentative Texte, sog. präsentative Materialien werden besonders in Hinführungs- und 
Transferphasen eingesetzt.   

4. Im Unterricht ist genügend Raum für die Entwicklung eigener Ideen; Diese werden in 
Bezug zu den Lösungsbeiträgen der philosophischen Tradition gesetzt. 

5. Eigene Beurteilungen und Positionierungen werden zugelassen und ggf. aktiv initiiert, u. a. 
durch die Auswahl konträrer philosophischer Ansätze und Positionen.  

6. Erarbeitete philosophische Ansätze und Positionen werden in lebensweltlichen 
Anwendungskontexten rekonstruiert. 

7. Der Unterricht fördert, besonders in Gesprächsphasen, die sachbestimmte, argumentative 
Interaktion der Schülerinnen und Schüler. 

8. Die für einen philosophischen Diskurs notwendigen begrifflichen Klärungen werden 
kontinuierlich und zunehmend unter Rückgriff auf fachbezogene Verfahren vorgenommen. 

9. Die Fähigkeit zum Philosophieren wird auch in Form von kontinuierlichen schriftlichen 
Beiträgen zum Unterricht (Textwiedergaben, kurze Erörterungen, Stellungnahmen usw.) 
entwickelt. 

10. Unterrichtsergebnisse werden in unterschiedlichen Formen (Tafelbilder, Lernplakate, 
Arbeitsblätter) gesichert. 

11. Die Methodenkompetenz wird durch den übenden Umgang mit verschiedenen 
fachphilosophischen Methoden und die gemeinsame Reflexion auf ihre Leistung 
entwickelt. 

12. Im Unterricht herrscht eine offene und intellektuelle Neugierde vorlebende Atmosphäre, es 
kommt nicht darauf an, welche Position jemand vertritt, sondern wie er sie begründet. 

 

3. Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der 
Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden 
auszubilden und zu entwickeln. Dabei bleibt jedoch die Freiheit bestehen, die spezifischen 
Kompetenzen mit Hilfe der von der Lehrperson im Sinne der Lernenden ausgewählten Materialien 
umzusetzen. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 



Die im schulinternen Curriculum ausgewiesenen Unterrichtsvorhaben orientieren sich an den 
Kompetenzen. Spezifische Autoren sowie Texte sind als empfehlenswerte Anregung zu verstehen, 
haben jedoch keine zwingende Verbindlichkeit. Jede Zeitangabe für das jeweilige 
Unterrichtsvorhaben ist damit nur als Richtwert zu verstehen. 

 



3.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben EF 

Einführungsphase (EF): Die vorgestellten Philosophen sind optional, nicht 

obligatorisch und können durch vergleichbare Philosophen und Positionen 

ersetzt werden. 

 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Was heißt es zu philosophieren? – 
Welterklärungen in Mythos, Wissenschaft 
und Philosophie  
 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der 

Lebenswelt und präsentativen Materialien 
verallgemeinernd relevante 
philosophische Fragen heraus (MK2),  

• ermitteln in einfacheren philosophischen 
Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr 
Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

• recherchieren Informationen sowie die 
Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von 
(auch digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9). 
 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre 
Grenzen)  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Eigenart philosophischen Fragens und 

Denkens  
• Metaphysische Probleme als 

Herausforderung für die 
Vernunfterkenntnis  

• Zeitbedarf: 15 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Ist der Mensch ein besonderes 
Lebewesen? – Sprachliche, kognitive und 
reflexive Fähigkeiten von Mensch und Tier im 
Vergleich 
 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren die gedankliche Abfolge von 

philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

• bestimmen elementare philosophische 
Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren 
(MK7), 

• recherchieren Informationen sowie die 
Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch 
digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler  
• stellen grundlegende philosophische 

Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert 
dar (MK10). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophisch 

dimensionierten Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher Fragestellungen 
(HK4). 

Inhaltsfelder: IF 1 (Der Mensch und sein 

Handeln), IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Die Sonderstellung des Menschen  
• Prinzipien und Reichweite menschlicher 

Erkenntnis  

Zeitbedarf: 15 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Eine Ethik für alle Kulturen? – Der 
Anspruch moralischer Normen auf 
interkulturelle Geltung  

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt 

vorurteilsfrei ohne verfrühte 
Klassifizierung (MK1), 

• identifizieren in einfacheren 
philosophischen Texten Sachaussagen 
und Werturteile, Begriffsbestimmungen, 
Behauptungen, Begründungen, 
Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer 
Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene 
philosophische Gedanken (MK6), 

• argumentieren unter Ausrichtung an 
einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische 
Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form dar (MK11), 

• stellen philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und 
Wider dar (MK13). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage 

philosophischer Ansätze verantwortbare 
Handlungsperspektiven für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse 
im Unterricht ihre eigene Position und 
gehen dabei auch auf andere 
Perspektiven ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein 

Handeln) 
Inhaltliche Schwerpunkte: Werte und 
Normen des Handelns im interkulturellen 
Kontext  
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Wann darf und muss der Staat die 
Freiheit des Einzelnen begrenzen? – Die Frage 
nach dem Recht und der Gerechtigkeit von 
Strafen   

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt 

und präsentativen Materialien 
verallgemeinernd relevante philosophische 
Fragen heraus (MK2),  

• bestimmen elementare philosophische 
Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren 
(MK7), 

• argumentieren unter Ausrichtung an 
einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

▪ stellen philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und 
Wider dar (MK13). 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer 

Ansätze verantwortbare 
Handlungsperspektiven für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1), 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und 
Handlungen durch philosophisch 
dimensionierte Begründungen (HK2). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Umfang und Grenzen staatlichen Handelns  

Zeitbedarf: 15 Std. 



Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Kann der Glaube an die Existenz 
Gottes vernünftig begründet werden? – 

Religiöse Vorstellungen und ihre Kritik  
 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in einfacheren philosophischen 

Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr 
Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

• identifizieren in einfacheren 
philosophischen Texten Sachaussagen 
und Werturteile, Begriffsbestimmungen, 
Behauptungen, Begründungen, 
Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

• analysieren die gedankliche Abfolge von 
philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen 
(MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
• stellen grundlegende philosophische 

Sachverhalte in diskursiver Form 
strukturiert dar (MK10), 

• geben Kernaussagen und 
Grundgedanken einfacherer 
philosophischer Texte in eigenen Worten 
und distanziert, unter Zuhilfenahme eines 
angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder 
und verdeutlichen den interpretatorischen 
Anteil (MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und 

Handlungen durch philosophisch 
dimensionierte Begründungen (HK2), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse 
im Unterricht ihre eigene Position und 
gehen dabei auch auf andere 
Perspektiven ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre 

Grenzen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Metaphysische Probleme als 

Herausforderung für die 
Vernunfterkenntnis 

• Prinzipien und Reichweite menschlicher 
Erkenntnis 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Was können wir mit Gewissheit 
erkennen? – Grundlagen und Grenzen 
menschlicher Erkenntnis  
 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt 

vorurteilsfrei ohne verfrühte Klassifizierung 
(MK1), 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt 
und präsentativen Materialien 
verallgemeinernd relevante philosophische 
Fragen heraus (MK2),  

• identifizieren in einfacheren philosophischen 
Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Erläuterungen und Beispiele 
(MK4), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren 
(u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven 
Dilemmata) eigene philosophische Gedanken 
(MK6).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische 
Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form dar (MK11), 

• geben Kernaussagen und Grundgedanken 
einfacherer philosophischer Texte in eigenen 
Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und 
verdeutlichen den interpretatorischen Anteil 
(MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  
• beteiligen sich mit philosophisch 

dimensionierten Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher und gegenwärtiger 
gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 
(HK4). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Prinzipien und Reichweite menschlicher 

Erkenntnis 
• Eigenart philosophischen Fragens und 

Denkens 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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3.2 Beispiel für ein konkretisiertes Unterrichtsvorhaben EF 

 
3.2.1 Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Ist der Mensch ein besonderes Lebewesen? – Sprachliche, kognitive und 
reflexive Fähigkeiten von Mensch und Tier im Vergleich 

Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

- erläutern Merkmale des Menschen als eines aus der natürlichen Evolution 
hervorgegangenen Lebewesens und erklären wesentliche Unterschiede zwischen 
Mensch und Tier bzw. anderen nicht-menschlichen Lebensformen (u. a. Sprache, 
Selbstbewusstsein),  

- analysieren einen anthropologischen Ansatz zur Bestimmung des Unterschiedes von 
Mensch und Tier auf der Basis ihrer gemeinsamen evolutionären Herkunft in seinen 
Grundgedanken. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

- ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zu Grunde liegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3) [schwerpunktmäßig zu 
fördernde Kompetenz], 

- analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5) [schwerpunktmäßig zu fördernde Kompetenz], 

- bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren (MK7), 

- recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen 
unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

- stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert dar 
(MK10). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erörtern Konsequenzen, die sich aus der Sonderstellung des Menschen im Reich des 
Lebendigen ergeben, sowie die damit verbundenen Chancen und Risiken,    

- bewerten die erarbeiteten anthropologischen Ansätze zur Bestimmung des 
Unterschiedes von Mensch und Tier hinsichtlich des Einbezugs wesentlicher Aspekte 
des Menschseins.     

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

- beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfeld:  

Der Mensch und sein Handeln 
 



 

11 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

Die Sonderstellung des Menschen  

MK 3 und MK 5 werden durch dieses Unterrichtsvorhaben schwerpunktmäßig gefördert. 
 
Zeitbedarf: 15 Std.
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3.2.2 Vorhabensbezogene Konkretisierung:  

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Sequenz:  

Was unterscheidet den Menschen vom 
Tier? 

1.1.  Darwin: „Der Ursprung des Menschen ist 
kein separater Schöpfungsakt“  

1.2.  Gehlen: Auszüge aus „Ein Bild vom 
Menschen“ (Fassung von 1950) oder „Der 
Mensch- Seine Natur und Stellung in der 
Welt“ 

1.3.  Scheler: Auszüge aus „Die Stellung des 
Menschen im Kosmos“ 

1.4.  Pleßner: Auszüge aus „Die Stufen des 
Organischen und der Mensch“ 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• stellen anthropologische 

Fragen als 
Herausforderungen für das 
Verständnis vom 
Menschen und entwickeln 
eigene Ideen zu ihrer 
Beantwortung und 
Beantwortbarkeit. 

 

Ergänzender methodischer Zugang: 

Internetrecherche, philosophische Lexika 
 
Mögliche fachübergreifende Kooperation:   

Biologie (Evolutionstheorie) 
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2. Sequenz:  

Was sind Alleinstellungsmerkmale des 
Menschen? 

1.1.  Herder: Auszüge aus „Ideen zur Philosophie 
der Geschichte der Menschheit“ und 
„Abhandlung über den Ursprung der 
Sprache“ 

1.2.  Dieter E. Zimmer: Auszüge aus „So kommt 
der Mensch zur Sprache“ 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren sprachphilosophische und 

sprachwissenschaftliche Ansätze zur 
Beantwortung der Frage nach der 
Entwicklung von Sprache als 
Alleinstellungsmerkmal des Menschen. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
▪ ermitteln in einfacheren philosophischen 

Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr 
Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

▪ analysieren die gedankliche Abfolge von 
philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen die innere Stimmigkeit der 

behandelten anthropologischen bzw. 
sprachphilosophischen Ansätze. 

Mögliche fachübergreifende Kooperation:  

• Deutsch (Sprachursprung, Sprachentwicklung, 
Spracherwerb) 

• Pädagogik 
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3. Sequenz:  

Ist der Mensch von Natur aus gut oder 
böse? 

1.1. Hobbes: Auszüge aus „Leviathan“ 

1.2. Rousseau: Auszüge aus „ Abhandlung 
über den Ursprung und die Grundlagen der 
Ungleichheit unter den Menschen“ 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren einen prominente kultur- 

bzw. staatsphilosophische Ansätze zur 
Beantwortung der Frage: „Ist der Mensch 
gut oder böse?“ in ihren wesentlichen 
Aussagen und grenzen diese gedanklich 
und begrifflich voneinander ab, 

• entwickeln eigene Ideen zur Beantwortung 
und Beantwortbarkeit zur Frage nach dem 
Wesen des Menschen. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
▪ ermitteln in einfacheren philosophischen 

Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr 
Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

▪ identifizieren in einfacheren 
philosophischen Texten Sachaussagen 
und Werturteile, Begriffsbestimmungen, 
Behauptungen, Begründungen, 
Erläuterungen und Beispiele (MK4).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten begründet die Tragfähigkeit der 

behandelten anthropologischen bzw. 
kulturphilosophischen Ansätze zur 
Orientierung in grundlegenden Fragen des 
Menschseins und erörtern ihre jeweiligen 
Konsequenzen für das Menschenbild 

Mögliche fachübergreifende Kooperationen:  

• Geschichte  

• Religion  

• Sozialwissenschaften 
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Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• rechtfertigen eigene Entscheidungen 

durch philosophisch dimensionierte 
Begründungen (HK 2) 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse 
im Unterricht ihre eigene Position und 
gehen dabei auch auf andere 
Perspektiven ein (HK 3). 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

 

Unterrichtsvorhaben VII: (Kulturphilosophie) 

 
Thema: Ist die Kultur die Natur des 
Menschen? – Der Mensch als Produkt der 
natürlichen Evolution und die Bedeutung der 
Kultur für seine Entwicklung  

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in philosophischen Texten das 
diesen jeweils zugrundeliegende Problem 
bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale 
These (MK3), 

• identifizieren in philosophischen Texten 
Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und 
Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und 
Zusammenhänge in diskursiver Form 
strukturiert und begrifflich klar dar 
(MK10). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beteiligen sich mit philosophischen 
Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger 
gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis 

des Menschen)  
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  
 

Vernetzungsmöglichkeiten: 

• IF 5 (Zusammenleben in Staat und 
Gesellschaft) 

• Der Primat der Gemeinschaft als Prinzip 
staatsphilosophischer Legitimation  

 

Zeitbedarf: 10 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben VIII: (Philosophie des 
Geistes) 
 
Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das 
Leib-Seele-Problem im Licht der modernen 
Gehirnforschung 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt 
und präsentativen Materialien abstrahierend 
relevante philosophische Fragen heraus und 
erläutern diese (MK2) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die 
zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren 
(u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven 
Dilemmata) eigene philosophische Gedanken 
und erläutern diese (MK6), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe 
verschiedener definitorischer Verfahren 
(MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ stellen argumentativ abwägend 
philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines 
Essays, dar (MK13). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im 
Unterricht ihre eigene Position und gehen 
dabei auch argumentativ auf andere 
Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 3 (Das Selbstverständnis des 

Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Das Verhältnis von Leib und Seele 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes 

Wesen  

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Unterrichtsvorhaben IX: (Existenzialismus) 
 
Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? - 

Psychoanalytische (z.B. Freud) und 
existentialistische Auffassung (z.B. Sartre) 
des Menschen im Vergleich  

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt 

vorurteilsfrei und sprachlich genau ohne 
verfrühte Klassifizierung (MK1), 

• arbeiten aus Phänomenen der 
Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische 
Fragen heraus und erläutern diese (MK2),  

• bestimmen philosophische Begriffe mit 
Hilfe definitorischer Verfahren und 
grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• argumentieren unter bewusster 
Ausrichtung an einschlägigen 
philosophischen Argumentationsverfahren 
(u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
• stellen argumentativ  abwägend  

philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge, auch in Form 
eines Essays, dar (MK13). 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und 

Handlungen durch plausible Gründe und 
Argumente im Rückgriff auf das 
Orientierungspotential philosophischer 
Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder: 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des 
Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte:

• Der Mensch als freies und 
selbstbestimmtes Wesen  

Vernetzungsmöglichkeiten: 

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

• Grundsätze eines gelingenden Lebens 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben X: (antike Ethik) 
 
Thema: Wie kann das Leben gelingen? – 

Eudaimonistische Auffassungen eines guten 
Lebens (z.B. Epikur) 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren in philosophischen Texten 

Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele 
(MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
• stellen argumentativ abwägend 

philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form 
eines Essays (MK13). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und 

Handlungen durch plausible Gründe und 
Argumente und nutzen dabei das 
Orientierungspotential philosophischer 
Positionen und Denkmodelle (HK2), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im 
Unterricht ihre eigene Position und gehen 
dabei auch argumentativ auf andere 
Positionen ein (HK3). 

 
Inhaltsfelder:  

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Grundsätze eines gelingenden Lebens 
 

Vernetzungsmöglichkeiten: 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

• Das Verhältnis von Leib und Seele 

 

Zeitbedarf: 10 Std. 
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Unterrichtsvorhaben XI: (Ethik) 

 
Thema: Soll ich mich im Handeln am 
Kriterium der Nützlichkeit oder der Pflicht 
orientieren? – Utilitaristische (z.B. 
Bentham/Mill) und deontologische Positionen 
(z.B. Kant) im Vergleich 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in philosophischen Texten das 

diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen  sowie die 
zentrale These (MK3), 

• analysieren den gedanklichen Aufbau 
und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen 
(MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer 
Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene 
philosophische Gedanken und erläutern 
diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- 

bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten 
und distanziert, unter Zuhilfenahme eines 
angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder 
und belegen Interpretationen durch 
korrekte Nachweise (MK12). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und 
Handlungen durch plausible Gründe und 
Argumente und nutzen dabei das 
Orientierungspotential philosophischer 
Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des 

Handelns) 
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Nützlichkeit und Pflicht als ethische 
Prinzipien 

 
Zeitbedarf: 23 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben XII: (angewandte Ethik) 

 
Thema: Gibt es eine Verantwortung des 
Menschen für die Natur? –Ethische Grundsätze 
im Anwendungskontext der Ökologie (z.B 
Jonas/Birnbacher) 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• argumentieren unter bewusster Ausrichtung 

an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (u. a.  Toulmin-
Schema) (MK8),  

• recherchieren Informationen, 
Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 
Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und 
fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. 

Argumentationsgang philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder  und 
belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12). 

 
Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer 
Positionen und Denkmodelle verantwortbare 
Handlungsoptionen für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen 
an der Diskussion allgemein-menschlicher 
und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des 

Handelns) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Verantwortung in Fragen angewandter Ethik 
 
Zeitbedarf: 17 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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3.3 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Q-Phase 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

 

Unterrichtsvorhaben XIII: (Staatstheorie) 
 
Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft 
ist gerecht? -  Ständestaat und 
Philosophenkönigtum als Staatsideal (z.B. 
Platon) 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren den gedanklichen Aufbau 

und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen 
(MK5), 

• entwickeln Hilfe heuristischer Verfahren 
(u. a. Gedankenexperimenten, fiktiven 
Dilemmata) eigene philosophische 
Gedanken und erläutern diese (MK 6).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und 

Zusammenhänge in diskursiver Form 
strukturiert und begrifflich klar dar 
(MK10), 

• stellen philosophische Sachverhalte und 
Zusammenhänge in präsentativer Form 
(u.a. Visualisierung, bildliche und 
szenische Darstellung) dar (MK11), 

• geben Kernaussagen und Gedanken- 
bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten 
und distanziert, unter Zuhilfenahme eines 
angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder 
und belegen Interpretationen durch 
korrekte Nachweise (MK12). 
 
 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat 

und Gesellschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Gemeinschaft als Prinzip 
staatsphilosophischer Legitimation 

 
Zeitbedarf: 8 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben XIV: (Staatstheorie) 
 
Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung 
vom Primat des Individuums aus rechtfertigen? – 
Kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich 
(z.B Hobbes/Locke/Rousseau) 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren in philosophischen Texten 

Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele 
(MK4) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die 
zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und 

Zusammenhänge in diskursiver Form 
strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen philosophische Sachverhalte und 
Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. 
Visualisierung, bildliche und szenische 
Darstellung) dar (MK11). 
 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und 

Gesellschaft),  
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag 
als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation  

Vernetzungsmöglichkeiten: 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

 

Zeitbedarf: 18 Std. 
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Unterrichtsvorhaben XV: (Staatstheorie) 
 
Thema: Lassen sich die Ansprüche des 
Einzelnen auf politische Mitwirkung und 
gerechte Teilhabe in einer staatlichen 
Ordnung realisieren? – Moderne Konzepte 
von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit 
auf dem Prüfstand (z.B Rawls) 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der 

Lebenswelt und präsentativen 
Materialien abstrahierend relevante 
philosophische Fragen heraus und 
erläutern diese (MK2), 

• recherchieren Informationen, 
Hintergrundwissen sowie die Bedeutung 
von Fremdwörtern und Fachbegriffen 
unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen 
Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und 

Zusammenhänge in diskursiver Form 
strukturiert und begrifflich klar dar 
(MK10). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage 

philosophischer Positionen und 
Denkmodelle verantwortbare 
Handlungsoptionen für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen 
Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger 
gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat 

und Gesellschaft) 
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Konzepte von Demokratie und sozialer 
Gerechtigkeit  

 
Zeitbedarf: 12 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben XVI: (Erkenntnistheorie) 
 
Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und 
Verstandestätigkeit für die wissenschaftliche 
Erkenntnis? – rationalistische (z.B Descartes) 
und empiristische Modelle (z.B Locke/Hume) im 
Vergleich 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt 

vorurteilsfrei und sprachlich genau ohne 
verfrühte Klassifizierung (MK1), 

• ermitteln in philosophischen Texten das 
diesen jeweils zugrundeliegende Problem 
bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die 
zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren 
(u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven 
Dilemmata) eigene philosophische Gedanken 
und erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. 

Argumentationsgang philosophischer Texte 
in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und 
belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12). 
 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im 

Unterricht ihre eigene Position und gehen 
dabei auch argumentativ auf andere 
Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der 

Wissenschaften) 
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Erkenntnistheoretische Grundlagen der 
Wissenschaften 
 

Zeitbedarf: 12 Std. 
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Unterrichtsvorhaben XVII: 
(Wissenschaftstheorie) 

 
Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu 
Erkenntnissen? – Anspruch und 
Verfahrensweisen der neuzeitlichen 
Naturwissenschaften (z.B Popper) 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• bestimmen philosophische Begriffe mit 

Hilfe definitorischer Verfahren und 
grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• argumentieren unter bewusster 
Ausrichtung an einschlägigen 
philosophischen 
Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-
Schema) (MK8), 

• recherchieren Informationen, 
Hintergrundwissen sowie die Bedeutung 
von Fremdwörtern und Fachbegriffen 
unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen 
Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und 

Zusammenhänge in präsentativer Form 
(u.a. Visualisierung, bildliche und 
szenische Darstellung) dar (MK11),  

• stellen argumentativ abwägend 
philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge dar, auch in 
Form eines Essays (MK13). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophischen 

Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger 
gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der 
Wissenschaften) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Der Anspruch der Naturwissenschaften 

auf Objektivität 
•  
Zeitbedarf: 10 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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3.4 Beispiel für ein konkretisiertes Unterrichtsvorhaben Q-Phase 

 
3.4.1 Q1, Unterrichtsvorhaben XI:

Thema:  Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der Pflicht 

orientieren? – Utilitaristische und deontologische Positionen im Vergleich 

 
Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

- erläutern Werte und Normen des menschlichen Handelns, indem sie Nützlichkeit und 
Pflicht als ethische Prinzipien erarbeiten 

- erläutern die behandelten ethischen Positionen an Beispielen und ordnen sie in die 
Tradition des ethischen Denkens ein. 

 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. 
ihr Anliegen  sowie die zentrale These (MK3), 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, (fiktiven) 
Dilemmata, Fallbeispielen) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6). 

 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer Texte 
in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12). 

 
Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit utilitaristischer und 
deontologischer Grundsätze zur Orientierung in Fragen moralischen Handelns. 

    

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und 

Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential philosophischer Positionen und 

Denkmodelle (HK2). 

 

Inhaltsfeld: Werte und Normen des Handelns, Das Selbstverständnis des Menschen 
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Inhaltlicher Schwerpunkt:  Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien
 
Zeitbedarf: 23 Std. 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde 

Kompetenzen 

Vorhabenbezogene 

Absprachen 

1. Sequenz:  

Pflicht als moralisches 
Prinzip - Grundzüge der 
deontologischen Ethik 
Kants 

1.1. Kant: Grundlegung zur 
Metaphysik der Sitten 

• Der gute Wille 

• Kants Pflichtbegriff 

• Formulierungen des 
kategorischen Imperativs 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und 
Schüler  
• stellen ethische Fragen 

zum Verständnis 
menschlichen 
Handelns und 
entwickeln Lösungen 
auf Basis von Kants 
deontologischer Ethik 

Ergänzender methodischer 
Zugang: 

Internetrecherche, 
philosophische Lexika 
 
Mögliche fachübergreifende 
Kooperation:   

Religion (Ethik), Deutsch 
(Aufklärung) 

2. Sequenz:  

Nützlichkeit als 
moralisches Prinzip- 
Grundzüge 
utilitaristischer Ethik 

1.1. Bentham:  

• Das Prinzip der 
Nützlichkeit 

• Der hedonistische Kalkül 

1.2. Mill:  

• Quantität vs. Qualität von 
Glück 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und 
Schüler  
• stellen ethische Fragen 

zum Verständnis 
menschlichen 
Handelns und 
entwickeln Lösungen 
auf Basis von 
Konzeptionen 
teleologischer Ethik 

 

 



 

24 

3. Sequenz:  

Nützlichkeitsprinzip versus 
kategorischer Imperativ 

• Vergleich der 
utilitaristischen und der 
deontologischen Ethik 

• Beurteilung der 
Tragfähigkeit der 
utilitaristischen und 
deontologischen Ethik  

• Erörterung der Frage der 
Orientierung am 
Nutzenprinzip oder am 
kategorischen Imperativ in 
moralischen Problem- und 
Dilemmasituationen  

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und 
Schüler 
• stellen gedankliche 

Bezüge zwischen 
philosophischen 
Positionen und 
Denkmodellen her, 
grenzen diese 
voneinander ab und 
ordnen sie in 
umfassendere fachliche 
Kontexte ein (SK6).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und 
Schüler 
• bewerten 

kriteriengeleitet und 
argumentierend die 
Tragfähigkeit 
utilitaristischer und 
deontologischer 
Grundsätze zur 
Orientierung in Fragen 
moralischen Handelns.  

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und 
Schüler 

• rechtfertigen eigene 
Entscheidungen und 
Handlungen durch 
plausible Gründe und 
Argumente und nutzen 
dabei das 
Orientierungspotential 
philosophischer 
Positionen und 
Denkmodelle (HK2). 

 

  

3.4.2 Vorhabensbezogene Konkretisierung: 

 
HK 2 und SK 6 werden durch dieses Unterrichtsvorhaben schwerpunktmäßig gefördert. 
 
Zeitbedarf: 23 Std.
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4. Leistungsbewertung im Fach Philosophie 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Philosophie 
hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die 
nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende 
gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar.  

 

4.1 Überprüfung der schriftlichen Leistung 

 

• Im 1. Halbjahr der Einführungsphase wird lediglich eine Klausur zur Überprüfung der 
schriftlichen Leistung geschrieben. 

• Das Format der Aufgaben des schriftlichen Abiturs wird schrittweise entwickelt und 
schwerpunktmäßig eingeübt. 

 

4.1.1 Kriterien für die Bewertung der schriftlichen Leistung  

Die Bewertung der schriftlichen Leistungen, insbesondere von Klausuren, erfolgt anhand von 
jeweils zu erstellenden Bewertungsrastern (Erwartungshorizonte), die sich an den Vorgaben für 
die Bewertung von Schülerleistungen im Zentralabitur orientieren. Beispielhaft für die dabei 
zugrunde zu legenden Bewertungskriterien werden folgende auf die Aufgabenformate des 
Zentralabiturs bezogenen Kriterien festgelegt: 
 
Aufgabentyp I: Erschließung eines philosophischen Textes mit Vergleich und Beurteilung 
 

• eigenständige und sachgerechte Formulierung des einem philosophischen Text 
zugrundeliegenden Problems bzw. Anliegens sowie seiner zentralen These 

• kohärente und distanzierte Darlegung des in einem philosophischen Text entfalteten 
Gedanken- bzw. Argumentationsgangs 

• sachgemäße Identifizierung des gedanklichen bzw. argumentativen Aufbaus des Textes  

• Beleg interpretierender Aussagen durch angemessene und korrekte Nachweise (Zitate, 
Textverweise) 

• funktionale, strukturierte und distanzierte Rekonstruktion einer bekannten philosophischen 
Position bzw. eines philosophischen Denkmodells 

• sachgerechte Einordnung der rekonstruierten Position bzw. des rekonstruierten 
Denkmodells in übergreifende philosophische Zusammenhänge 

• Darlegung wesentlicher Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener 
philosophischer Positionen bzw. Denkmodelle 

• Aufweis wesentlicher Voraussetzungen und Konsequenzen einer philosophischen Position 
bzw. eines  Denkmodells 

• argumentativ abwägende und kriterienorientierte Beurteilung der Tragfähigkeit bzw. 
Plausibilität einer philosophischen Position bzw. eines Denkmodells 

• stringente und argumentativ begründende Entfaltung einer eigenen Position zu einem 
philosophischen Problem 

• Beachtung der Aufgabenstellung und gedankliche Verknüpfung der jeweiligen Beiträge zu 
den Teilaufgaben 

• Verwendung einer präzisen und differenzierten Sprache mit einer angemessenen 
Verwendung der Fachterminologie 
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• Erfüllung standardsprachlicher Normen 

 

 
Aufgabentyp II: Erörterung eines philosophischen Problems (Auf der Grundlage eines 
philosophischen Textes / Auf der Grundlage einer oder mehrere philosophischer Aussagen / Auf 
der Grundlage eines Fallbeispiels) 
 

• eigenständige und sachgerechte Formulierung des einem Text bzw. einer oder mehrerer 
philosophischer Aussagen oder einem Fallbeispiel zugrundeliegenden philosophischen 
Problems 

• kohärente Entfaltung des philosophischen Problems unter Bezug auf die philosophische(n) 
Aussage(n) bzw. auf relevante im Text bzw. im Fallbeispiel angeführte Sachverhalte 

• sachgerechte Einordnung des entfalteten Problems in übergreifende philosophische 
Zusammenhänge 

• kohärente und distanzierte Darlegung unterschiedlicher Problemlösungsvorschläge unter 
funktionaler Bezugnahme auf bekannte philosophische Positionen bzw. Denkmodelle 

• Aufweis wesentlicher Voraussetzungen und Konsequenzen der dargelegten 
philosophischen Positionen bzw. Denkmodelle 

• argumentativ abwägende Bewertung der Überzeugungskraft und Tragfähigkeit der 
dargelegten philosophischen Positionen bzw. Denkmodelle im Hinblick auf ihren Beitrag 
zur Problemlösung 

• stringente und argumentativ begründende Entfaltung einer eigenen Position zu dem  
betreffenden philosophischen Problem 

• Klarheit, Strukturiertheit und Eigenständigkeit der Gedankenführung 

• Beachtung der Aufgabenstellung und gedankliche Verknüpfung der einzelnen 
Argumentationsschritte 

• Beleg interpretierender Aussagen durch angemessene und korrekte Nachweise (Zitate, 
Textverweise) 

• Verwendung eine präzisen und differenzierten Sprache mit einer angemessenen 
Verwendung der Fachterminologie 

• Erfüllung standardsprachlicher Normen 

 

4.2 Überprüfung der sonstigen Leistung  

Neben den o. g. obligatorischen Formen der Leistungsüberprüfung werden weitere Instrumente 

der Leistungsbewertung genutzt, u. a.: 

• mündliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Referate, 
Präsentationen, Kurzvorträge) 

• Mitarbeit in Partner- und Gruppenarbeiten 

• weitere schriftliche Beiträge zum Unterricht  

• Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. B. Präsentation, 
Projektarbeit) 
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4.2.1 Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 

• inhaltliche Qualität und gedankliche Stringenz der Beiträge 

• Selbständigkeit der erbrachten Reflexionsleistung 

• Bezug der Beiträge zum Unterrichtsgegenstand 

• Verknüpfung der eigenen Beiträge mit bereits im Unterricht erarbeiteten 
Sachzusammenhängen sowie mit den Beiträgen anderer Schülerinnen und Schüler 

• funktionale Anwendung fachspezifischer Methoden 

• sprachliche und fachterminologische Angemessenheit der Beiträge 


